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53 Ausgabe A. 


Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 13 Ausgegeben Danzig, den 16. Mai 1928 


3 Inhalt. G A, etz zur Abänderung der Verordnung vom 31. März 1927 Geſetzblatt Seite 126) über das Entſchädigungs⸗ 
verfahren bei der Einführung des Tabakmonopols (S. 53). — Verordnung zum Schutze der Preßluftarbeiter (S. 53). 
!!!!!! ff!!! ñ x... ——— 


30 Volkstag und Senat haben folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird: 


Geſetz 
zur Abänderung der Verordnung vom 31. März 1927 (Geſetzblatt Seite 126) über das 
Entſchädigungsverfahren bei der Einführung des Tabakmonopols. Vom 3. 5. 1928. 


Artikel 1. 


Im 8 12 Abſatz 2 der Verordnung vom 31. März 1927 (Geſetzblatt Seite 126) tritt anſtelle des 
jetzigen erſten Satzes folgender Satz als erſter Satz: 
„Die Nachprüfung eines ſolchen Beſcheides durch die brdenlen Gerichte kann nur der 
Antraggegner verlangen.“ 
Artikel 2. 
Dieſes Geſetz tritt rückwirkend mit dem 1. April 1927 in Kraft. 


Danzig, den 3. Mai 1928. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Dr. Schwartz. 


31 Verordnung 
zum Schutze der Preßluftarbeiter. Vom 30. 4. 1928. 


Auf Grund des § 120 e der Gewerbeordnung werden folgende Vorſchriften zum Schutze der Preß— 
luftarbeiter erlaſſen. 

Unter „Preßluftarbeiten“ im Sinne der nachſtehenden Vorſchriften werden ſolche Arbeiten verſtanden, 
bei denen eine oder mehrere Perſonen in Räumen oder Behältern — z. B. Senkkaſten, Schächten, Tunnels, 
Taucherglocken — beſchäftigt werden, in welchen ein Luftdruck herrſcht, der den äußeren Luftdruck um 
mindeſtens 0,1 Kilogramm auf jedes Quadratzentimeter (0,1 kg/ gem) überſteigt. Zu den Preßluftarbeiten 
im Sinne der nachſtehenden Vorſchriften gehören nicht Arbeiten in Taucherglocken, die keine Schleuſen 
beſitzen. 

Unter „Arbeitsräumen“ ſind die Räume — Senkkaſten, Schächte, Tunnels, Taucherglocken uſw. 
— verſtanden, in denen Arbeiter unter erhöhtem Luftdruck beſchäftigt werden. 


A. Anzeige. 


81. 

Wer Preßluftarbeiten ausführen will, hat dies vorher dem zuſtändigen Gewerbeaufſichtsbeamten 
anzuzeigen, ſofern nicht der Senat allgemein oder für einzelne Fälle eine andere Stelle dafür beſtimmt. 
In der Anzeige ſind die Arbeitsſtelle, die ungefähre Zahl der Arbeiter, die vorausſichtliche Dauer der 
Arbeit, der höchſte zun Anwendung gelangende Luftdruck und der Name des Betriebsleiters anzugeben. 
Der Anzeige ſind Zeichnungen und Beſchreibungen der Arbeitsräume nebſt einer Berechnung darüber 
beizufügen, daß die Wandungen den Vorſchriften des § 3 genügen. Bei jeder weſentlichen Anderung 
der Einrichtungen ſowie beim Wechſel der Arbeitsſtelle iſt eine neue Anzeige zu erſtatten. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 24. 5. 1928.) 
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B. Betriebsleitung. 
2 


f 8 2. 

Preßluftarbeiten dürfen nur unter Leitung und Auſſicht eines zuverläſſigen, der deutſchen Sprache 
mächtigen Betriebsführers begonnen und weitergeführt werden. Dieſer muß dem zuſtändigen Auſſichts⸗ 
beamten ($ 1) nachweiſen, daß er die für ſeine Stellung erforderlichen Kenntniſſe beſitzt. 

Er iſt im Sinne des § 151 Abſ. 1 Satz 1 der Gewerbeordnung an erſter Stelle dafür verantwortlich, 
daß die nachſtehenden Vorſchriften durchgeführt werden. Für den Fall ſeiner Behinderung iſt ein 
Vertreter zu beſtellen, den der zuſtändige Aufſichtsbeamte ($ 1) als befähigt und zuverläſſig anerkannt hat. 

C. Betriebseinrichtungen. 
8 3. 

Die Wandungen der Arbeitsräume müſſen ausreichend waſſerdicht und ſo feſt ſein, daß ſie weder 
durch den äußeren noch durch den inneren Druck eingedrückt oder verſchoben werden können. Die Arbeits- 
räume der Senkkaſten, Schächte und Taucherglocken müſſen ſo hoch ſein, daß die darin beſchäftigten Arbeiter 
aufrecht ſtehen können, ſolange noch nicht mit dem Ausfüllen begonnen iſt. 

Die Arbeitsräume müſſen rein gehalten werden. Gegenſtände oder Abfälle, die einen unangenehmen 
oder läſtigen Geruch verbreiten, ſind ſchleunigſt herauszuſchaffen. 

4. 


Für jeden Arbeitsraum, in dem die Arbeiter unter erhöhtem Drucke arbeiten, müſſen mindeſtens je 
eine Betriebs- und eine Hilfsluftdruckpumpe mit beſonderen, von einander gänzlich unabhängigen Antriebs⸗ 
vorrichtungen vorhanden ſein. Sind nur zwei Pumpen vorhanden, ſo muß jede groß genug ſein, um 
den erforderlichen Arbeitsdruck zu erzeugen und dauernd zu erhalten. Sind mehr als zwei Pumpen vor⸗ 
handen, ſo müſſen zwei Drittel der beliebig ausgewählten Pumpen nach Größe und Anzahl genügen, um 
den erforderlichen Arbeitsdruck zu erzeugen und dauernd zu erhalten. Die Größe der Pumpen iſt ferner 
fo zu bemeſſen, daß für jede in den Arbeitsräumen tätige Perſon bei einem Mberdrude bis zu 0,5 kg / gem 
ſtündlich mindeſtens 20 ebm und bei höherem Überdrucke ſtündlich mindeſtens 30 ebm Friſchluft zu⸗ 
ſammengepreßt und in den Arbeitsraum befördert werden. Die Antriebsvorrichtungen müſſen in allen 
Fällen ſo eingerichtet ſein, daß jede unabhängig von der anderen auf jede einzelne Pumpe wirken kann. 

Bei Senkkaſten und Schächten, bei denen der lIberdruck 1,3 kg/ gem nicht überſteigt, und bei 
Taucherglocken kann davon abgeſehen werden, Hilfsluftdruckpumpen aufzuſtellen, wenn 

1. die Betriebsluftdruckpumpen für jede in dem Arbeitsraume tätige Perſon mindeſtens 35 ebm 
Friſchluft ſtündlich zuſammenpreſſen und in den Arbeitsraum befördern können, und wenn 

2. die Schleuſen ſo groß ſind, daß die geſamte Preßluftmannſchaft mit einem Male ausgeſchleuſt 
werden kann. 

Die nicht im Betriebe befindlichen Luftdruckpumpen und Antriebsvorrichtungen müſſen ſtets betriebs- 
bereit gehalten werden, ſo daß jede von ihnen ſofort in Tätigkeit geſetzt werden kann, wenn eine andere 
verſagt. Von ſolchen Teilen, die erfahrungsgemäß leicht unbrauchbar werden, find Erſatzſtücke bereit- 
zuhalten. 

Die Luftdruckpumpen müſſen mit dem Arbeitsraume durch mindeſtens zwei getrennte Leitungen 
verbunden und derart an eine Ringleitung geſchaltet werden, daß bei einem Bruche der Ringleitung 
oder einer Hauptdruckleitung an beliebiger Stelle oder beim Verſagen einer Luftdruckpumpe die beſchädigten 
Teile durch entſprechend angeordnete Abſperrvorrichtungen ausgeſchaltet werden können, ohne daß die 
ausreichende Luftzufuhr nach den Arbeitsräumen gefährdet wird. 

Wenn der höchſte zur Anwendung gelangende Überdruck über 0,5 kg/gem hinausgeht, jo müſſen 
Druckleitungen, Windkeſſel, Schachtrohre und Schleuſen vor der Inbetriebnahme durch einen Dampf- 
keſſelreviſor mit Waſſerdruck auf den einundeinhalbfachen Betriebsdruck, mindeſtens aber auf 3 kg / gem 
geprüft werden. Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung auf Schleuſen, die nicht aus Eiſen hergeſtellt 
find. Der Unternehmer hat dem zuſtändigen Aufſichtsbeamten ($ 1) nachzuweiſen, daß die Prüfung 


ausgeführt worden iſt. 


8 5. 

Die Friſchluft muß zu den Druckpumpen durch beſondere Leitungen geführt werden, deren Offnungen 
in der freien Luft enden und ſo liegen, daß nur reine Luft hineingelangen kann. Zum Schmieren der 
Luftpumpen ſind möglichſt geruchloſe Schmiermittel zu benutzen. Die angeſaugte Luft iſt durch Filter, 
die gepreßte Luft, ehe ſie zu dem Arbeitsraum und zu den Schleuſen gelangt, durch Olabſcheider zu 
reinigen. Sie muß nötigenfalls durch Oberflächenkühlung abgekühlt werden, ſo daß ſie möglichſt nicht 
unter 10° und nicht über 20° DCelſius warm iſt, wenn fie in den Arbeitsraum kommt. Die Luft in dem 
Arbeitsraume ſelbſt ſoll möglichſt nicht unter 10 und nicht über 25° Celſius warm fein. Im Arbeits⸗ 
raum iſt ein Thermometer anzubringen. Die Olabſcheider ſind nach Bedarf, mindeſtens aber jede 
Woche einmal, gründlich zu reinigen. i . 
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86. 

In jede Hauptdrudleitung ift ein Windkeſſel einzuſchalten. Anderungen des Luftdrucks in den 
Arbeitsräumen ſollen möglichſt gleichmäßig erfolgen; plötzliche Schwankungen ſind zu vermeiden. Wenn 
es aus techniſchen Gründen notwendig wird, den Druck in einem Arbeitsraum, in dem ſich Perſonen 
befinden, ſchnell zu ermäßigen, ſo darf dies ohne weiteres höchſtens bis auf die Hälfte geſchehen. Bei 
einer weiteren Ermäßigung find die Schleuſungszeiten (§ 36 Abſ. 2, 3) einzuhalten. 

Der zuſtändige Aufſichtsbeamte ($ 1) kann das Herausdrücken von Schlamm und Erde mittels 
Luftdrucks (Syphonieren) geſtatten. Dabei darf der Druck bis höchſtens auf die Hälfte ſinken. 


8 7. 

Jede Druckluftleitung iſt mit einem Druckmeſſer, einer Abſperrvorrichtung und einem Sicherheits- 
ventile zu verſehen, das imſtande ſein muß, mindeſtens die halbe Menge der Luft, die von den Pumpen 
gefördert wird, abzublaſen. Zwiſchen Pumpe und Sicherheitsventil darf keine Abſperrvorrichtung angebracht 
werden. Die zu den Arbeitsräumen führenden Luftleitungen müſſen an ihrem Ende im Arbeitsraum 
ein Rückſchlagventil haben. 

8 8. 

Von jedem Arbeitsraume muß eine zuverläſſige Fernſprechvorrichtung nach der Schleuſe und nach 
dem Maſchinenraume führen. Der zuſtändige Aufſichtsbeamte ($ 1) kann an Stelle der Fernſprech⸗ 
vorrichtung eine andere zuverläſſige Signalvorrichtung zulaſſen, ſofern die Belegſchaft nicht mehr als 
zehn Arbeiter in jeder Schicht beträgt. 

§ 9. 

In jedem Arbeitsraum iſt an einer gut ſichtbaren Stelle ein zuverläſſiger Druckmeſſer anzubringen 
und dauernd betriebsfähig zu erhalten. Weitere Druckmeſſer ſind außen ſo anzubringen, daß die Perſonen, 
welche die Schleuſen und die Luſtpumpen beaufſichtigen, jederzeit den Druck, der im Arbeitsraume 
herrſcht, erkennen können. Jeder dieſer Druckmeſſer iſt durch eine beſondere ſelbſtändige Leitung mit dem 
Arbeitsraume zu verbinden. 

$ 10. 

Für die Beförderung der Perſonen und Materialien müſſen, wenn der Überdruck 1,3 kg/ gem 
überſteigt, getrennte Schleuſen mit beſonderen Steigſchächten vorhunden fein. An Stelle von zwei ge- 
trennten Schächten kann mit Zuſtimmung des zuſtändigen Aufſichtsbeamten (8 1) ein Steigſchacht mit zwei 
getrennten Abteilungen benutzt werden, ſofern dadurch der Perſonenverkehr nicht erſchwert oder verhindert 
wird. Weitere Ausnahmen kann der zuſtändige Aufſichtsbeamte (§ 1) zulaſſen, wenn die Arbeitsräume 
ſo klein oder ſo geſtaltet ſind, daß zwei Steigſchächte oder ein Steigſchacht mit getrennten Abteilungen 
oder zwei Schleuſen nicht angebracht werden können, oder wenn die bejonderen Verhältniſſe eine Ab⸗ 
weichung von den Vorſchriften notwendig machen; jedoch iſt unter allen Umſtänden dafür zu ſorgen, 
daß die Arbeiter im Notfall ſchnell ins Freie gelangen können. 


8 11. 

Schächte, die zum Einſteigen und Ausſteigen von Perſonen dienen, find jo einzurichten, daß fie 
ohne Gefahr benutzt werden können. Wenn der höchſte Überdruck mehr als 0,5 kg/ qem beträgt, iſt einer 
der zum Perſonenverkehre dienenden Steigſchächte mit einem Notaufzug und mit einer Einrichtung zu 
verſehen, die es geſtattet, Verletzte oder Kranke ſicher und ohne Schaden in die Schleufe zu befördern. 


8 12. 

Jeder Arbeitsraum muß mit mindeſtens einer beſonderen abſperrbaren Einrichtung zum Ablaſſen 
der Luft verſehen werden. Beim Arbeiten in undurchläſſigem Boden iſt die verbrauchte Luft durch dieſe 
Einrichtung abzulaſſen und gleichzeitig eine genügende Menge friſcher Luft zuzuführen. Dasſelbe muß 
geſchehen, wenn die Ausfüllung der Arbeitskammern begonnen hat. Die Austrittsſtelle der verbrauchten 
Luft und die Eintrittsſtelle der friſchen Preßluft müſſen möglichſt weit auseinander liegen. 


8 13. 

Die Perſonenſchleuſen müſſen mindeſtens 1,85 m hoch ſein und für jede gleichzeitig auszuſchleuſende 
Perſon mindeſtens 0,75 cbm Luftraum beſitzen. Der zuſtändige Aufſſichtsbeamte ($ 1) kann bei Tunnel- 
bauten Ausnahmen von der vorgeſchriebenen Höhe der Perſonenſchleuſen zulaſſen. Bei einem Mberdrude 
von mehr als 1,3 kg/ gem iſt die Perſonenſchleuſe mit Sitzgelegenheit zu verſehen. Die Zugangs⸗ und 
Verbindungstüren der Perſonen⸗ und Materialſchleuſen müſſen ſo angebracht ſein, daß ſie durch den 
Luftdruck auf ihren Sitz gepreßt werden. Sind die Schleuſeneingänge nur durch Leitern oder Treppen 
zu erreichen, jo find vor den Eingangsöffnungen Bühnen mit Geländern anzubringen. 
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8 14. 

Die Türen der Materialſchleuſen müſſen ſich nach innen öffnen, jo daß fie durch den Luftdruck auf 
ihren Sitz gepreßt werden; ausgenommen ſind die ſogenannten Materialhoſen, bei denen die untere Tür von 
außen ſich anlegen darf unter der Vorausſetzung, daß ſie nicht plötzlich geöffnet werden kann und auch 
während des Offnens gegen den Luft⸗ und Materialdruck wieder zurückgeſchloſſen werden kann. 

Bei allen Materialhoſen ſind die beiden Klappen derart zwangläufig zu verbinden, daß eine Klappe 
nur geöffnet werden kann, wenn die andere geſchloſſen iſt. Es iſt auf das ſtrengſte verboten, die 
Materialhoſen zu benutzen, wenn in der zwangläufigen Verbindung eine Störung eintritt. 

8 15. 

In die Perſonen⸗ und Materialſchleuſen darf beim Ein- und Ausſchleuſen nur Preßluft aus den 
Druckpumpen und Preßluftleitungen, nicht aus den Arbeitskammern eingelaſſen werden. 

In jeder Schleuſe müſſen geeignete Ventile oder Hähne zum Ein- und Auslaſſen der Preßluft, 
ein Druckmeſſer, eine Uhr und, wenn der höchſte Überdruck in dem Arbeitsraum über 1,3 kg / gom hinaus⸗ 
geht, vor der Perſonenſchleuſe außerdem eine Vorrichtung zum ſelbſttätigen Aufzeichnen der Schleuſungs⸗ 
zeiten und des Druckes vorhanden ſein und ſtets gebraucht werden. 

Eine zweite Vorrichtung zum ſelbſttätigen Aufzeichnen der Schleuſungszeiten und des Druckes iſt 
bereitzuhalten und ſofort in Benutzung zu nehmen, wenn die andere verſagt. Beide Vorrichtungen müſſen 
vor Beginn der Preßluftarbeiten unterſucht werden und ſich als brauchbar erweiſen. Die Aufzeichnungen 
find dem Arzte ($ 27) auf Verlangen vorzulegen. 

8 16. 

Die Luftleitungen ſind ſo zu legen, daß ſie die Benutzung der Schleuſen nicht erſchweren. Die 
Offnungen zum Einlaſſen der Preßluft ſind ſo anzubringen, daß die in der Schleuſe befindlichen Perſonen 
nicht unmittelbar von dem Luftſtrahl getroffen werden. 

8 17. 

Die Schleuſen ſind gegen Sonnenſtrahlen zu ſchützen, elektriſch zu beleuchten und nötigenfalls zu 
kühlen. In jeder Perſonenſchleuſe ſind ſoviel trockene wollene Decken vorrätig zu halten, wie Perſonen 
gleichzeitig ausgeſchleußt werden dürfen. 

Die Schleuſen ſind mit dem Maſchinenhaus oder dem Baubüro durch Fernſprecher zu verbinden. 
Der zuſtändige Aufſichtsbeamte (§ 1) kann in geeigneten Fällen eine andere zuverläſſige Signalvorrichtung 


zulaſſen. 
8 18. 


Die Arbeitsräume, die Steigſchächte und die Zugänge zu den Schleuſen ſind ausreichend elektriſch 
zu beleuchten. Jeder Auſſeher in dem Arbeitsraum und jeder Schleuſenwärter muß eine elektriſche 
Taſchenlampe oder ein Licht und Streichhölzer bei ſich führen. 

8 19. 

Der Boden der Perſonenſchleuſe iſt mit einem beweglichen Lattenroſte zu bedecken und nach Bedarf 
zu reinigen. Die Sitze und Rücklehnen ſind ſo weit zu verkleiden, daß die ſie benutzenden Perſonen 
nicht mit den eiſernen Außenwänden unmittelbar in Berührung kommen. 

9 20. 5 

Wenn Räume, die unter Preßluft ſtehen, hölzerne Wandungen beſitzen, oder wenn ſich darin 

brennbare Stoffe befinden, ſo ſind in ihnen geeignete Feuerlöſchmittel bereitzuhalten. 


D. Krankenlammer. 
8 21. 

Wenn der Überdruck in den Arbeitsräumen zeitweilig 2 kg/ gem oder an mehr als 14 Tagen 
1,3 kg/qem erreicht, muß auf der Arbeitsſtätte eine Krankenkammer vorhanden ſein, die es geſtattet, 
erkrankte Arbeiter gleichzeitig mit dem Arzte oder der nach § 29 zur erſten Hilfeleiſtung bei Preßluft⸗ 
erkrankungen beſtellten Perſönlichkeit unter den höchſten Druck zu bringen, der in den Arbeitsräumen zur 
Anwendung kommt. Sofern nach den vorſtehenden Vorſchriften keine beſondere Krankenkammer erforderlich 
iſt, muß eine geeignete Schleuſe zur Behandlung der erkrankten Arbeiter zur Verfügung ſtehen. 


Die Krankenkammer ſoll möglichſt in unmittelbarer Verbindung mit dem ärztlichen Unterſuchungs⸗ 


raume (Krankenzimmer, § 26) und dem Arbeiteraufenthaltsraume ſtehen. 
8 22. 
Die Krankenkammer muß einſchließlich der Schleuſe mindeſtens 3 ½ m lang fein, 2 m Durchmeſſer 
haben und genügend Raum für zwei Ruhebetten beſitzen. Sie muß mit einer Schleuſe von mindeſtens 
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90 em Länge, einer Vorrichtung zum Durchſchleuſen von Arzneimitteln und dergleichen und mit einigen 
Fenſtern, die mit feſtem Glaſe verſchloſſen ſind, verſehen ſein. Sie muß ferner durch beſondere Leitungen 
mit den Luftdruckpumpen verbunden werden. Die Türen müſſen ſo eingerichtet und groß ſein, daß 
Schwerkranke bequem in die Schleuſe hineingebracht werden können. Die Krankenkammer muß durch 
Fernſprecher mit dem Baubüro verbunden werden. Sie muß ferner zu heizen und gut elektriſch zu be⸗ 
leuchten ſein. Im übrigen iſt fie einzurichten, wie es in $ 15 Abſ. 2 und 3, §§ 16 und 17 für die 
Schleuſen vorgeſchrieben iſt. In der Krankenkammer oder, wenn eine ſolche nicht vorhanden zu ſein 
braucht, an einer anderen geeigneten Stelle ſind Vorrichtungen zum Einatmen von Sauerſtoff und ge— 
preßter Sauerſtoff in Stahlzylindern vorrätig zu halten. 


E. Aufenthalts-, Umkleide⸗, Speiſeräume njw. 
§ 23. 

In der Nähe der Perſonenſchleuſe find ein geſchloſſener, heizbarer, angemeſſen eingerichteter Waſch⸗, 
Aufenthalts- und Umkleide- und davon getrennt ein Speiſeraum herzuſtellen. Der Waſch⸗, Aufenthalts⸗ 
und Umkleideraum ſowie der Speiſeraum müſſen mindeſtens 2,2 m hoch fein und wenigſtens 6 ebm 
Luftraum für jeden Mann der Arbeitsſchicht enthalten. In dem Speiſeraum müſſen Tiſche und Bänke, 
Vorrichtungen zum Anwärmen der Speiſen, in dem Waſch⸗, Umkleide⸗ und Aufenthaltsraume Vorrichtungen 
zum Aufbewahren der Kleider ſowie zweckenſprechende Waſcheinrichtungen in ausreichendem Maße vor⸗ 
handen ſein. Ferner ſind in dem Aufenthaltsraum einige Liegebänke mit wollenen Decken aufzuſtellen. 
Zum Trocknen feuchter Arbeitskleider iſt in einem beſonderen abgetrennten Raume eine Trockenvorrichtung 
anzubringen. 

Wenn der Überdruck nicht höher als 1,3 kg / am und die Zahl der Preßluftarbeiter gering iſt, kann 
der zuſtändige Aufſichtsbeamte ($ 1) zulaſſen, daß die Aufenthalts-, Umkleide⸗, Trocken⸗ und Waſchräume 
mit dem Speiſeraume vereinigt werden. 

8 24. 


Der Arbeitgeber hat dafür zu ſorgen, daß die Wafch-, Aufenthalts-, Umkleide⸗ und Speiſeräume 
ſauber gehalten und nach jeder Pauſe oder jedem Schichtwechſel gereinigt werden. Die Aufrechterhaltung 
der Ordnung und Sauberkeit iſt beſonderen zuverläſſigen Leuten zu übertragen. 


8 25. 
In der Nähe des Aufenthaltsraums iſt ein angemeſſen eingerichteter Abort her zuſtellen, der dauernd 
ſauber und in Ordnung zu halten iſt. 
8 26. 
Wenn der höchſte zur Anwendung gelangende Überdruck 0,5 kg/ gem überſteigt, ſo iſt zur erſten 


Aufnahme von Erkrankten oder Verunglückten ſowie zur Vornahme der ärztlichen Unterſuchungen ein 
beſonderer Raum herzuſtellen oder abzuteilen und entſprechend einzurichten. 


F. Arztliche überwachung. 
8 27. 


Der Arbeitgeber hat den Geſundheitszuſtand aller Perſonen, welche in ſeinem Auftrag in Räumen 


zu tun haben, in denen ein Überdruck von mehr als 0,5 Kg / gem herrſcht, dauernd durch einen vom Senat 
dazu ermächtigten approbierten Arzt überwachen zu laſſen. Die Ermächtigung iſt erſt zu erteilen, nach⸗ 
dem ſich der Arzt zur Befolgung der anliegenden Dienſtanweiſung verpflichtet hat. Der Arzt muß 
mindeſtens einmal monatlich ſich ſelbſt in die Arbeitsräume einſchleuſen laſſen. 

Wenn der Überdruck in den Arbeitsräumen mehr als 1,3 kg/ gem beträgt, muß der Arzt möglichſt 
in der Nähe der Betriebsſtelle wohnen und ſeine Wohnung mit dieſer durch Fernſprecher verbunden 
werden. Er muß 5 zu erreichen ſein; falls er verhindert ſein ſollte, muß ein vom Senat ermächtigter 
Vertreter zur Stelle ſein 

Beträgt der Überdruck, unter dem gearbeitet wird, mehr als 2,5 kg/ gem, jo muß dauernd ein Arzt 
auf der Arbeitsſtelle anweſend ſein. 


Die Namen des Arztes und feiner Stellvertreter find dem zuſtändigen Aufſichtsbeamten (8 1) mit⸗ 


zuteilen. Name, Wohnung und Fernſprechnummer des Arztes ſind im Baubüro, in den Schleuſen und 
an der Arbeitsſtelle in deutlicher Schrift anzuſchlagen. 

Wenn der Unternehmer einem mit der Überwachung der Arbeiter beauſtragten Arzte kündigen wil 
ſo hat er dies dem Senat anzuzeigen und dabei die Gründe dafür anzugeben. 

Solange eine ärztliche Überwachung nach Maßgabe der Abſätze 1 bis 3 nicht ſtattfindet, bürfen 
Preßluftarbeiten bei dem dort bezeichneten Uberdrucke nicht ausgeführt werden. 
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§ 28. 


Der Arzt ($ 27) hat mindeſtens einmal wöchentlich auf der Arbeitsſtelle und mindeſtens einmal 
monatlich in den Arbeitsräumen ſelbſt ſich davon zu überzeugen, daß die in den 88 3, 5, 9, 10, 11, 17, 
22, 23, 24, 25, 37, 38, 40, 48, 49 bezeichneten Einrichtungen und Vorſchriften zum Schutze der Arbeiter 
gegen Preßlufterkrankungen in ordnungsmäßigem Zuſtand ſind und richtig gehandhabt werden. Er hat 
die Überwachung des Geſundheitszuſtandes zu regeln, die Hilfskräfte (S 29) anzuweiſen und die Auf⸗ 
zeichnungen über die Schleuſungszeiten ($ 15 Abſ. 2, 3) zu prüfen, zu unterſchreiben und zu ſammeln. 


§ 29. 

Während jeder Schicht muß wenigſtens eine geeignete Perſönlichkeit, welche über die erſte Hilfe⸗ 
leiſtung bei Preßlufterkrankungen eingehend unterrichtet iſt, ſtändig auf der Arbeitsſtelle oder in ihrer 
unmittelbaren Nähe anweſend ſein. Sie hat den Geſundheits- und Krankendienſt nach Anweiſung des 
Arztes (§ 27) zu verſehen und kann auch, ſoweit es ihr Dienſt geſtattet, mit der Aufſicht in den Unter⸗ 
kunftsräumen beauftragt oder mit anderen geeigneten Arbeiten beſchäftigt werden. 


8 30. 


Zur Arbeit in Preßluft dürfen nur ſolche männliche Arbeiter zugelaſſen werden, welche eine Be⸗ 
ſcheinigung des Arztes (§ 27) darüber beibringen, daß fie nach ihrem Geſundheitszuſtande für die Be⸗ 
ſchäftigung in Preßluft geeignet ſind. Der Arzt hat insbeſondere ſolche Perſonen für untauglich zu 
erklären, an denen er eines der nachſtehend aufgeführten Gebrechen nachweiſen kann oder die ihm eines 
ſolchen e e verdächtig erſcheinen. 

1. Allgemeine Körperſchwäche (3. B. durch mangelhafte Ernährung, nach ſchwerer Erkrankung, 
infolge ernſter Erkrankung der Verdauungsorgane). 

2. Fettleibigkeit. 

3. Gebrechen, die die körperliche Beweglichkeit erheblich beeinträchtigen (3. B. ſtarke Verkürzung 
oder Verſtümmelung der Gliedmaßen). 

4. Gebrechen oder Erkrankungen, die die Atmung behindern (3. B. ſtärkerer Buckel, Unwegſamkeit 
der Naſe, Einengung der oberen Luftwege durch Geſchwülſte, Kropf, Veränderung der 


Stimmbänder). 

5. Ernſte Erkrankung der Atmungsorgane (z. B. akuter oder chroniſcher Bronchialkatarrh, Lungen⸗ 
ſchwindſucht). 

6. Erkrankung des Herzens oder der Blutgefäße (3. B. Herzfehler, Herzmuskelentartung, 
Arteriotkleroſe). 


7. Akute Mittelohrentzündung und andere Ohrenerkrankungen, die durch Überdruck ungünſtig 
beeinflußt werden. 
8. Eingeweidebruch oder ſtarke Bruchanlage. 
9. Blaſen⸗ und Nierenleiden. 
10. Leicht übertragbare Krankheiten, insbeſondere Geſchlechtskrankheiten. 
11. Nervoſität und ſonſtige funktionelle oder organiſche Nervenkrankheiten. 
12. Trunkſucht. 
Arbeiter unter 20 Jahren oder über 50 Jahre dürfen in Preßluft überhaupt nicht beſchäftigt werden, 
Arbeiter über 40 Jahre mit Ausnahme der Vorarbeiter nur bei einem Überdrucke von weniger als 
1,3 kg / qm. 
Zeitweilig auszuſchließen ſind Arbeiter, die an Naſenkatarrh, Affektionen der Ohren oder Erkrankungen 
der Verdauungsorgane leiden. 
Betrunkene oder ſolche, die vorher Alkohol zu ſich genommen haben, ſind unter allen Umſtänden 
von der Arbeit in Preßluft auszuſchließen. 


8 31. 

Arbeiter, die an Preßlufterkrankungen leichteren oder ſchwereren Grades gelitten haben, dürfen zur 
Beſchäftigung in Preßluft erſt wieder zugelaſſen werden, nachdem fie von dem Arzte ($ 27) eingehend 
unterſucht und für tauglich zur Arbeit in Preßluft erklärt worden ſind. 

8 32. 
Die ärztlichen Beſcheinigungen ($ 30) find zu ſammeln und auf Verlangen dem zuſtändigen Auf 
ſichtsbeamten ($ 1) und Medizinalbeamten vorzulegen. 
Sie gelten höchſtens 12 Monate, wenn jedoch der Überdruck innerhalb eines Zeitraums von 
90 Tagen an mehr als 14 en de 2 kg/ gem oder an mehr als 30 Tagen 1,3 kg/ gem überſteigt, höchſtens 
1 Monat. 
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Nach Ablauf der Gültigteit der Beſcheinigung darf ein Arbeiter nur weiterbeſchäftigt werden, nachdem 
er wieder unterſucht worden iſt. 

Arbeiter, die drei Tage oder länger von der Arbeit fortgeblieben find, müſſen, wenn der lÜberdruck 
mehr als 1,3 kg/ gem beträgt, wieder unterſucht werden. 

8 33. 

Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, ein Buch über den Beſtand, Wechſel und Geſundheitszuſtand der 
Arbeiter zu führen oder führen zu laſſen. Er iſt dafür verantwortlich, daß die Eintragungen, ſoweit ſie 
nicht durch den im $ 27 bezeichneten Arzt gemacht werden, richtig und vollſtändig find. 

Dieſes Buch muß enthalten: 

1. den Namen deſſen, welcher das Buch führt, 3 
2. den Namen des mit Überwachung des Geſundheitszuſtandes der Arbeiter beauftragten Arztes, 
3. Vor⸗ und Zunamen, Alter, Wohnort, Tag des Ein- und Austritts jedes Arbeiters ſowie die 
Art ſeiner Beſchäftigung, 
das Ergebnis der Unterſuchungen (88 30, 31, 32), 
den Tag und die Art jeder Erkrankung eines Arbeiters nebſt einer Angabe, ob die Erkrankung 
nach Anſicht des Arztes mit Preßluft zuſammenhängt oder nicht, 
6. den Tag der Geneſung, 
7. die Tage und Ergebniſſe der im $ 28 vorgeſchriebenen Beſichtigungen und Unterſuchungen. 

Statt eines Buches können — mit Zuſtimmung des Aufſichtsbeamten ($ 1) — auch Karten benutzt 
werden, wenn ſie alle erforderlichen Angaben enthalten und für ihre Vollſtändigkeit Gewähr gegeben iſt. 

Das Buch oder die Kartenſammlung find auf Verlangen dem zuſtändigen Aufſichtsbeamten (8 1) 
und Medizinalbeamten vorzulegen. 

G. Arbeitszeit. 
§ 34. 
Die Arbeitsſchicht einſchließlich der Pauſen der in Preßluft beſchäftigten Perſonen darf, 

a) wenn der Überdruck nicht mehr als 2 kg/ gem beträgt, 8 Stunden, 

b) wenn er mehr als 2 kg/ om, aber nicht mehr als 2,5 kg/ qem beträgt, 6 Stunden, 

e) wenn er mehr als 2,5 kg/ gem, aber nicht mehr als 3 kg/ gem beträgt, 4% Stunden, 

d) wenn er mehr als 3 kg/ gem, aber nicht mehr als 3,5 kg/ gem beträgt, 4 Stunden, 

e) wenn er mehr als 3,5 kg/ em beträgt, 2 Stunden 
täglich nicht überſchreiten. In die achtſtündige Arbeitsſchicht wird die Zeit des Ein⸗ und Ausſchleuſens 
eingerechnet; in die kürzeren Arbeitsſchichten (b bis e) wird die Zeit des Ein- und Ausſchleuſens nicht 
eingerechnet. Neueingeſtellte Arbeiter dürfen in allen Fällen am erſten Tage nur die Hälfte dieſer 
Zeiten in Preßluft beſchäftigt werden. Wenn ſich dabei keine Beſchwerden zeigen, können ſie vom nächſten 
Tage ab zwei Drittel der vollen Zeit und vom vierten Tage ab die volle zuläſſige Zeit beſchäftigt werden. 

Den Arbeitern find, falls die Schicht länger als vier Stunden dauert, innerhalb der Arbeitszeit 
Pauſen von zuſammen einer halben Stunde zu gewähren. 

Zwiſchen je zwei Arbeitsſchichten muß eine arbeitsfreie Zeit von mindeſtens 12 Stunden liegen. 

II. Ein- und Ausſchleuſen. 
8 35. 

Bei der Aufnahme iſt jeder Arbeiter über die Vorgänge beim Ein- und Ausſchleuſen ſowie über 
ſein Verhalten genau zu belehren und auf die Gefahr aufmerkſam zu machen, der er ſich ausſetzt, wenn 
er die Vorſchriften nicht befolgt. Jedem neu eintretenden Arbeiter iſt das nachſtehend abgedruckte Merk⸗ 
blatt auszuhändigen. 

§ 36. a 

Beim Einſchleuſen von Perſonen iſt der Druck allmählich und ſo langſam zu ſteigern, daß keiner 
der einzuſchleuſenden Perſonen dadurch Beſchwerden verurſacht werden. Der Schleuſenwärter hat ſich 
darüber durch Nachfragen zu vergewiſſern. Beim Einſchleuſen von Perſonen, die dem Schleuſenwärter 
nicht bekannt ſind oder die zum erſten Male eingeſchleuſt werden, iſt der Druck in jeder Minute um 
höchſtens 0,1 kg / gem zu ſteigern 

Das Ausſchleuſen muß ſtets ſehr langſam und vorſichtig erfolgen, dabei ſind mindeſtens die in der 
nachſtehenden Tabelle angegebenen Zeiten einzuhalten: 


1 Minute bei einem Mberdrude vaoons 0,1 kg/ gem 
2 Minuten „ ir 55 FF 0,2 5 
S 3 N FFC 8 
4 " * " " % V 0„ " 
5 „* " ” " F NEE 0, ea Tee 0,5 7 
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6 Minuten bei einem ÜUberdrucke vaoenk»„as ns 0,6 kg/ qem 

BET m REN 5 Be 0 2 
8 3 = PFC 9 
Bra Re 1 FFF 9 
10 " 8 5 7 FFC 1,0 5 
N ern 8 WV 11 
Be 5 3 ae ee 102, 
I 8 ? J 18 
22 ” " " " 7 ER 1,4 n 
30 * „ 1 1 „ ONE Tee weg Zen 1,5 " 
ae 8 ? JJC 9 
34 " " " 7 Mn a Mn ng ner Tue 0 Ben Zuire 1,7 1 
36 „ ar A 77!!! rl 111 
39 „ er 8 ER EL ET 59% 
42 „ Re 5 FF 993 
45 „ 8 = BEE RR 9 
48 - 1 1 75 FCC 2,2 x 
51 „ RER 5 C RE 
55 „ Er 8 nn ea AT RE Er E DA, 
* win : Fl Se ES 35: - 
66 „ A : 5 PPP 9 
HERZ, 3 : ee ae 27 „ 
N 2 2 JJ N 288 
9 5 5 J ˙ Aa gr 9 
Jyöy ß 3,0 5 


Beim Ausſchleuſen iſt der uberdruck zunächſt in je einer Minute um 0,15 ko/gem zu ermäßigen, 
bis er auf die Hälfte geſunken ift, und ſodann in dem Reſte der Zeit allmählich gleichmäßig bis auf den 
äußeren Lufdruck herabzuſetzen. 

Während des Ausſchleuſens iſt durch Offnen der Preßluftleitung für Nachſtrömen friſcher Luft zu 
ſorgen. 

J. Schleuſenwärter. 
Ss 37. 

Werden gleichzeitig mehr als 4 Perſonen geſchleuſt oder beträgt der Uberdruck im Arbeitsraume 
mehr als 1,3 kg/ gem, jo muß für jede Perſonenſchleuſe ein beſonderer verantwortlicher und erfahrener 
Schleuſenwärter vorhanden ſein, der ſeinen Stand in der Schleuſe ſelbſt hat. Der Schleuſenwärter darf 
ſeinen Poſten nicht verlaſſen, ehe er abgelöſt wird oder ſämtliche Perſonen die Arbeitsräume verlaſſen 
haben. Dem Schleuſenwärter find durch eine ſchriftliche Dienſtanweiſung nach dem anliegenden Muſter 

N genaue Vorſchriften über feine Tätigkeit zu geben. Eine Abſchrift oder ein Abdruck dieſer Dienſtanweiſung 
W iſt in jeder Schleuſe gut ſichtbar auszuhängen. 


K N 


$ 38. 

Solange Perſonen in dem Arbeitsraume ſich befinden, iſt die Verbindung mit der Schleuſe offen- 

zuhalten, ſofern nicht gerade ein⸗ oder ausgeſchleuſt wird. 
$ 39. 

Das Ein- und Ausſchleuſen von Arbeitern darf bei einem Überdrucke von mehr als 1,3 kg/ gem 
oder, wenn mehr als 4 Perſonen gleichzeitig geſchleuſt werden, nur von den Schleuſenwärtern vorge— 
nommen werden. Das Offnen und Schließen der Luftdruckhähne und der Luftablaßhähne durch andere 
Perſonen iſt unterſagt. Der Schleuſenwärter iſt dafür verantwortlich, daß die für das Ein- und Aus⸗ 
ſchleuſen geltenden Vorſchriften und Zeiten genau innegehalten werden. Er darf außer im Falle der 
Gefahr davon nur abweichen, wenn der verantwortliche Betriebsleiter dies ſchriftlich anordnet und Perſonen. 
nicht mit ein⸗ und ausgeſchleuſt werden. 8 40 


Wieviel Perſonen in den einzelnen Schleuſen gleichzeitig durchgeſchleuſt werden dürfen, iſt durch 
Anſchlag bekanntzumachen. Der Schleuſenwärter iſt dafür verantwortlich, daß dieſe Zahl nicht über⸗ 
ſchritten wird. 


8e 
Perſonen, die zum erſten Male ein- und ausgeſchleuſt werden, hat der Schleuſenwärter über ihr 
Verhalten zu belehren. 
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Bei Perſonen, die ihm nicht bekannt ſind, hat er ſich zu erkundigen, ob ſie ſchon einmal in Preßluft 

geweſen ſind. 
$ 42. 

Wenn ſich während des Einſchleuſens bei einer Perſon Ohrenſchmerzen, Stirnſchmerzen oder ſonſtiges 
Unwohlſein einſtellen, hat der Schleuſenwärter ſofort die Luftzufuhr abzuſtellen. Vermindert ſich nach 
einigen Minuten das Unwohlſein nicht, ſo hat er wieder auszuſchleuſen und den Erkrankten in Begleitung 
zu der in der erſten Hilfeleiſtung ausgebildeten Hilfskraft (§ 29) zu ſchicken. In dieſem Falle brauchen 
die Vorſchriften über Schleuſungszeiten nicht eingehalten zu werden. 

Leute, die in der Preßluft erkrankt ſind, hat der . nur mit den notwendigen Be⸗ 
gleitern beſonders vorſichtig auszuſchleuſen. 

§ 43. 

Jede Erkrankung infolge von Preßluft iſt ſofort dem Arzte ($ 27) zu melden. 

Zeigt ein Arbeiter beim Ausſchleuſen Krankheitserſcheinungen, ſo ſind die Hähne der Luftablaßleitung 
ſofort zu ſchließen. Beſſert ſich nach einigen Sekunden das Befinden nicht, ſo iſt der Druck in der Schleuſe 
wieder zu erhöhen. Der Erkrankte iſt dann möglichſt allein auszuſchleuſen unter entſprechender Ver⸗ 
längerung der im § 36 vorgeſehenen Zeiträume. 

8 44. 

Jede Beſchädigung an der Schleuſe und ihren Einrichtungen (Türen, Hähnen, Druckmeſſer, Uhr, 

Fernſprecher uſw.) hat der Schleuſenwärter ſofort dem Betriebsleiter zu melden. 
8 45. 

Die Namen aller von Erſcheinungen der Preßlufterkrankung befallenen Perſonen hat der Schleuſen⸗ 

wärter ſo bald als möglich dem Betriebsleiter zu melden. Dieſer hat ſie in das ä ($ 33) ein« 


zutragen oder eintragen zu laſſen. 
8 46. 


Sofern bei unvorhergeſehenen Ereigniſſen die vorgeſchriebenen Ausſchleuſungszeiten nicht innege- 
halten werden konnten, iſt möglichſt bald der Arzt zu benachrichtigen. Die ausgeſchleuſten Arbeiter find 
in der Krankenkammer nochmals dem in dem Arbeitsraume herrſchenden Drucke auszuſetzen und danach 
vorſchriftsmäßig auszuſchleuſen. Iſt die Krankenkammer nicht betriebsfähig, jo iſt Sauerſtoffatmung vor- 


zunehmen. 
§ 47. 


Erkrankt der Schleuſenwärter, ſo hat er dies dem nächſten Vorgeſetzten ſofort anzuzeigen, der für 


einen Vertreter zu ſorgen hat. 
§ 48. 

Iſt nach vorſtehenden Vorſchriften die Zuziehung eines beſonderen Schleuſenwärters nicht erforderlich, 
jo haben ſich die mit dem Ein- und Ausſchleuſen beauftragten Perſonen mit der Dienſtanweiſung für 
den Schleuſenwärter vollſtändig vertraut zu machen und ſtets danach zu verfahren. Dasſelbe gilt für 
das Ein- und Ausſchleuſen von Perſonen bei den Materialſchleuſen, ſoweit die Vorſchriften und Dienſt⸗ 
anweiſungen ſinngemäß darauf angewendet werden können. 


K. Allgemeine Vorſchriften. 
8 49. 

Das Rauchen innerhalb der Arbeitsräume und Schleuſen iſt unterſagt. Alkoholiſche Getränke 
dürfen weder dorthin noch in die Umkleideräume mitgebracht noch dort feilgehalten werden. 

Der Genuß von alkoholiſchen Getränken während der Arbeitszeit iſt verboten. 

Der Arbeitgeber hat die Durchführung dieſer Vorſchriften zu überwachen. 

$ 50. 

Der Arbeitgeber hat den Arbeitern unentgeltlich heißen Kaffee oder Tee in ordnungsmäßiger Be⸗ 

ſchaffenheit und genügender Menge zur Verfügung zu ſtellen. 
8 51. 

Mit der Ausführung von Preßluftarbeiten darf erſt begonnen werden, nachdem der Unternehmer oder 
der Betriebsführer dem ſtändigen Auffichtsbeamten (§ 1) ſchriftlich angezeigt hat, daß die getroffenen 
Einrichtungen den vorſtehenden Vorſchriften entſprechen. 

§ 52. 

Unberührt durch die vorſtehenden Vorſchriften bleibt die Befugnis der zuſtändigen Behörden, im 
Wege der Verfügung für einzelne Anlagen gemäß $$ 120d und 120f der Gewerbeordnung weitergehende 
Anordnungen zum Schutze des Lebens und der Geſundheit der Arbeiter zu treffen. 
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8 53. 
Der Senat kann auf Antrag nach Anhörung des zuſtändigen Aufſichtsbeamten ($ 1) Ausnahmen 
von einzelnen Vorſchriften zulaſſen. 
Der Beſcheid iſt ſchriſtlich zu erteilen. Eine Abſchrift iſt an einer den Arbeitern leicht zugänglichen 
Stelle auszuhängen. 
In dem Aufenthaltsraum und in dem Speiſeraume muß eine Abſchrift oder ein Abdruck dieſer 
Bekanntmachung an einer in die Augen fallenden Stelle aushängen. 


$ 55. 
Die vorſtehenden Vorſchriſten treten mit ihrer Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 30. April 1928. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Arzeynski. 


Anlage 1 


Dienſtanweiſung für den Preßluftarzt. 
($ 27 der Verordnung zum Schutze der Preßluftarbeiter). 


1: 
Dem Preßluftarzte liegen ob: f 
1. die Unterſuchung der Preßluftarbeiter auf ihre Tauglichkeit zur Arbeit in Preßluft, 
2. die erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen und Preßlufterkrankungen, 
3. die Anweiſung und Überwachung der ärztlichen Hilfskräfte, 
4. die Überwachung der geſundheitlichen Einrichtungen und Zuſtände an der Arbeitsſtelle. 


8 2. 

Der Preßluftarzt hat die ihm unter Angabe des Namens und des Alters vom Unternehmer über- 
wieſenen Arbeiter genau zu unterſuchen, ob ſie nach ihrem e ame für die Beſchäftigung in 
Preßluft geeignet ſind. Er hat insbeſondere ſolche Perſonen für untauglich zu erklären, an denen er 
eines der nachſtehend aufgeführten Gebrechen nachweiſen kann oder die ihm eines ſolchen Gebrechens ver- 
dächtig . 

1. Allgemeine Körperſchwäche (3. B. durch mangelhafte Ernährung, nach ſchwerer Erkrankung, 
infolge Erkrankung der Verdauungsorgane). 

2. Fettleibigkeit. 

3. Gebrechen, die die körperliche Beweglichkeit erheblich beeinträchtigen (3. B. ſtarke Verkürzung 
oder Verſtümmelung der Gliedmaßen). 

4. Gebrechen oder Erkrankungen, die die Atmung behindern (z. B. ſtärkerer Buckel, Unwegſamkeit 
der Naſe, Einengung der oberen Luftwege durch Geſchwülſte, Kropf, Veränderung der 


Stimmbänder). 

5. Ernſte Erkrankung der Atmungsorgane (3. B. akuter oder chroniſcher Bronchialkatarrh, 
Lungenſchwindſucht). 

6. Erkrankung des Herzens oder der Blutgefäße (3. B. Herzfehler, Herzmuskelentartung, 
Arterioſkleroſe). 


7. Akute Mittelohrentzündung und andere Ohrenerkrankungen, die durch Überdruck ungünſtig 
beeinflußt werden. 
8. Eingeweidebruch oder ſtarke Bruchanlage. 
9. Blaſen⸗ und Nierenleiden. 
10. Leicht übertragbare Krankheiten, insbeſondere Geſchlechtskrankheiten. 
11. Nervoſität und ſonſtige funktionelle oder organiſche Nervenkrankheiten. 
12. Trunkſucht. 
Arbeiter unter 20 Jahren oder über 50 Jahre dürfen in Preßluft überhaupt nicht beſchäſtigt werden, 
Arbeiter über 40 Jahre mit Ausnahme der Vorarbeiter nur bei einem Mberdrude von weniger als 1,3 kg / qem. 
Die bei der Unterſuchung für tauglich Befundenen ſind, falls in den Arbeitsräumen der Überdruck 
mehr als 0,5 kg/ gem beträgt, zunächſt unter Druck probeweiſe einzuſchleuſen, bis der in den Arbeits- 
räumen herrſchende Druck erreicht iſt. Nur diejenigen von ihnen, bei welchen ſich hierbei keine Beſchwerden 
eingeſtellt haben, ſind endgültig für tauglich zu erachten. 
Iſt der zu unterſuchende Arbeiter bereits früher von demſelben Arzte geprüft worden, ſo bedarf es 
einer Wiederholung der Probeſchleuſung im allgemeinen nicht. 
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Den für tauglich befundenen Arbeitern iſt eine mit Datum verſehene Beſcheinigung darüber vom 
Arzte auszuſtellen. Dieſe Beſcheinigungen gelten höchſtens 12 Monate, wenn jedoch der Überdruck inner⸗ 
halb eines Zeitraums von 90 Tagen an mehr als 14 Tagen 2 kg/ dem oder an mehr als 30 Tagen 
1,3 kg / gem überſteigt, höchſtens 1 Monat. 

Nach Ablauf der Gültigkeit der Beſcheinigung darf ein Arbeiter nur weiterbeſchäftigt werden, nach⸗ 
dem er wieder unterſucht worden iſt. 

Arbeiter, die drei Tage oder länger von der Arbeit fortgeblieben find, müſſen, wenn der Überdruck 
mehr als 1,3 kg/ gem beträgt, wieder unterſucht werden. 

83. 

Der Arzt hat Arbeiter, die an Preßlufterkrankungen gelitten haben, vor der Wiederaufnahme der 
Arbeit erneut eingehend auf ihre Tauglichkeit zu unterſuchen; die Vornahme einer Probeeinſchleuſung 
(S 2 Abſ. 3) wird in fein Ermeſſen geſtellt. : 

Arbeiter, die an einer ſchweren Form der Erkrankung gelitten haben oder häufig von einer leichteren 
Erkrankung befallen werden, ſind in der Regel von der Arbeit in Preßluft ganz auszuſchließen. 

Zeitweilig auszuſchließen find Arbeiter, die an Naſenkatarrh, Affektionen der Ohren oder Er- 
krankungen der Verdauungsorgane leiden. 

8 4. 

Der Arzt hat bei Unglücksfällen und bei Preßlufterkrankungen Hilfe zu leiſten. Insbeſondere liegt 
ihm bei Erkrankungen die Behandlung des Kranken ſo lange ob, als von der Anwendung des erhöhten 
Luftdrucks eine günſtige Einwirkung auf den Krankheitsverlauf erwartet werden kann. 


8 5. 

Der Arzt hat zu Beginn jeder Woche ein Verzeichnis der von ihm in der Vorwoche beobachteten 
Fälle von Preßlufterkrankungen unter Angabe der Art, der Dauer und des Ausganges der Erkrankung 
dem zuſtändigen beamteten Arzte zu überſenden. 

8 6. 

Der Arzt hat ſich davon zu überzeugen, daß die vom Unternehmer angeſtellten Hilfskräfte ($ 29 
der Vorſchriften) in der erſten Hilfeleiftung bei Unglücksfällen hinreichend ausgebildet find. Über das 
beim Auftreten von Preßlufterkrankungen einzuſchlagende Verfahren hat er ihnen eine ſchriftliche An— 
weiſung zu geben und ſie in deſſen Anwendung einzuüben. In ihrem Dienſte hat er ſie zu überwachen. 


8 7. 

Der Arzt hat ſich mindeſtens einmal möchentlich auf der Arbeitsſtelle davon zu überzeugen, daß 
die zum Geſundheitsſchutze der Arbeiter getroffenen Einrichtungen ſich in ordnungsmäßigem Zuſtand be⸗ 
finden a richtig gehandhabt werden. Er hat insbeſondere darauf zu achten, 

1. daß die im 8 9 Satz 2, 3 der Vorſchriften bezeichneten Druckmeſſer vorhanden ſind und den 
Druck ebenſo anzeigen wie der Druckmeſſer im Arbeitsraume; 

2. daß, wenn getrennte Material- und Perſonenſchleuſen vorhanden ſind, die Materialſchleuſen 
nicht zur Beförderung von Perſonen benutzt werden (§ 10 der Vorſchriften); 

3. daß die Krankenkammer nach § 22 der Vorſchriften eingerichtet iſt und daß die Apparate 
zur Sauerſtoffatmung ſowie die elektriſche Beleuchtung und Heizung in der Krankenkammer 
in gebrauchsfähigem Zuſtand ſind; 

4. daß die Vorrichtung zum Trocknen feuchter Arbeitskleider ſich in gebrauchsfähigem Zuſtand 
befindet ($ 23 der Vorſchriften); 

5. daß die Waſch⸗, Aufenthalts-, Umkleide⸗ und Speiſeräume ſauber gehalten und nach jeder 
Pauſe oder jedem Schichtwechſel gereinigt werden und daß die Aufrechterhaltung der Ordnung 
und Sauberkeit zuverläſſigen Perſonen übertragen iſt (§ 24 der Vorſchriften); 

6. daß die Abortanlagen angemeſſen eingerichtet, ſauber und in Ordnung find (8 25 der Vorſchriften); 

7. daß der Schleuſenwärter mit ſeiner Dienſtanweiſung vertraut iſt, daß er ſich bei der Schleuſe 
befindet und daß er, ſolange Perſonen im Arbeitsraume ſich befinden, die Verbindung nach 
dem Arbeitsraum offen hält, ſofern nicht gerade geſchleuſt wird (88 37 und 38 der Vorſchriften); 

8. daß die Höchſtzahl der Perſonen, die in den einzelnen Schleuſen durchgeſchleuſt werden dürfen, 
durch Anſchlag bekannt gemacht iſt und nicht überſchritten wird (§ 40 der Vorſchriften); 

9. daß den Arbeitern heißer Kaffee oder Tee von ordnungsmäßiger Beſchaffenheit und in hin⸗ 
reichender Menge zur Verfügung geſtellt wird ($ 50 der Vorſchriften). 

88. 

Der Arzt hat mindeſtens einmal monatlich, bei wechſelnden Arbeitsverhältniſſen nach ſeinem Er⸗ 

meſſen häufiger, in jedem Preßluftraume ſich davon zu überzeugen, daß die zum Geſundheitsſchutze der 


Arbeiter getroffenen Einrichtungen ſich in ordnungsmäßigem Zuſtand befinden und richtig gehandhabt 


werden. Er hat dabei insbeſondere darauf zu achten, 


1. daß die Arbeitsräume rein gehalten find und daß Gegenſtände und Abfälle, die einen un⸗ 
angenehmen oder läſtigen Geruch verbreiten, regelmäßig alsbald hinausgeſchafft werden (§ 3 der 
Vorſchriften); 

2. daß die Temperatur der Luft, die in die Arbeitsräume eintritt, nicht unter + 10% und nicht 

über + 20° © beträgt ($ 5 der Vorſchriften); 

3. daß in jedem Arbeitsraum an einer gut ſichtbaren Stelle ein zuverläffiger Druckmeſſer dauernd 
betriebsfähig erhalten wird (§ 9 der Vorſchriften); 

4. daß der Notaufzug und eine Einrichtung, die es geſtattet, Verletzte oder Kranke ſicher und 
ohne Schaden in die Schleuſen zu befördern, dauernd betriebsfähig erhalten werden ($ 11 
der Vorſchriften) ; 

daß die Perſonenſchleuſe ſauber gehalten wird und ihre Einrichtung den §8 17 bis 19 der 
Vorſchriften entſpricht, auch daß insbeſondere jo viel trockene und wollene Decken in gebrauchs— 
fähigem Zuſtand in ihr vorhanden ſind, wie Perſonen auf einmal ausgeſchleuſt werden dürfen 
(S 17 Abſ. 1 der Vorſchriften); 

6. daß innerhalb der Arbeitsräume nicht geraucht wird und keine alkoholiſchen Getränke genoſſen 

werden (8 49 der Vorſchriften). 


S 


8 9. 

Der Arzt hat die Ergebniſſe der in den SS 7 und 8 dieſer Dienſtanweiſung vorgeſchriebenen Be— 
ſichtigungen unter Angabe des Tages in das gemäß $ 33 der Vorſchriften zu führende Buch einzutragen. 
Hat er Mißſtände feſtgeſtellt, welche zu einer Gefährdung der Geſundheit führen können, ſo hat er ſolche, 
falls ſich nicht alsbald deren Abſtellung durch den Unternehmer erreichen läßt, dem Auſſichtsbeamten 
($ 1 der Vorſchriften) anzuzeigen. 

§ 10. 

Beträgt der Überdruck im Arbeitsraume mehr als 0,5 kg/ gem, jo hat der Arzt die graphiſchen 
Aufzeichnungen über die Schleuſungszeiten (88 15 und 36 der Vorſchriften) zu prüfen, zu unterzeichnen 
und zu ſammeln. Findet er bei dieſer Prüfung mehrfach: 

1. bei einem Überdrucke bis zu 1,3 kg/ gem Unterſchreitungen der vorgeſchriebenen Zeiträume 
um 20 v. H. oder mehr oder 
2. bei einem Überdrucke von mehr als 1,3 kg / gem Unterſchreitungen der vorgeſchriebenen Zeit⸗ 
räume um 10 v. H. oder mehr, 
ſo hat er unter Vorlegung der Aufzeichnungen dem Senat davon Meldung zu erſtatten. 


8 11. 

Ergibt ſich aus den ärztlichen Unterſuchungen oder den graphiſchen Aufzeichnungen, daß die ärzt⸗ 
lichen Beſcheinigungen (§§S 30, 32 der Vorſchriften) ihre Gültigkeit verloren haben, jo hat er fie ein⸗ 
zuziehen; ergibt ſich, daß ſie ihre Gültigkeit vor Ablauf von zwölf Monaten n werden, ſo hat er 
den Tag, an dem ihre Gültigkeit erliſcht, darauf zu vermerken. 


Antage 2 


Merkblatt für Preßluftarbeiter. 
($ 35 der Verordnung zum Schutze der Preßluftarbeiter.) 


1. Zur Beſchäftigung in Preßluft dürfen wegen der damit verbundenen Geſundheitsgefahren nur 
vollkommen geſunde Arbeiter im Alter von 20 bis 50 Jahren und zu Arbeiten bei einem Überdrucke von 
mehr als 1,3 kg auf 1 gem nnr ſolche im Alter von 20 bis 40 Jahren (mit Ausnahme der Vorarbeiter) 
zugelaſſen werden. 

2. Vor der Zulaſſung zur Arbeit in Preßluft findet auf Koſten des Arbeitgebers eine ärztliche 
Unterſuchung ſtatt, auf Grund deren eine Tauglichkeitsbeſcheinigung erteilt wird. Dieſe Beſcheinigungen 
gelten höchſtens 12 Monate, wenn jedoch der Überdruck innerhalb eines Zeitraums von 90 Tagen an 
mehr als 14 Tagen 2 kg / gem oder an mehr als 30 Tagen 1,3 kg/gem überſteigt, höchſtens 1 Monat. 

Nach Ablauf der Gültigkeit der Beſcheinigung darf ein Arbeiter nur weiterbeſchäftigt werden, nach⸗ 
dem er wieder unterſucht worden iſt. 

Arbeiter, die drei Tage oder länger von der Arbeit fortgeblieben ſind, müſſen, wenn der Überdruck 
mehr als 1,3 kg/ gem beträgt, wieder unterſucht werden. 

Die Begeinigung iſt ſorgfältig aufzubewahren und dem Schleuſenwärter auf Verlangen vorzus 
zeigen. 
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3. Als Kleidung werden den Preßluftarbeitern ein leichtes wollenes Hemd, wollene Beinkleider und 
Strümpfe ſowie waſſerdichtes Schuhwerk empfohlen. 


4. Vor dem Antritt in den Preßluftraum ſoll man zur Verhütung der ſonſt drohenden Beſchwerden 
nicht übermäßig viel Nachrung zu ſich nehmen, noch weniger aber mit leerem Magen an die Arbeit 
gehen. Eſſen und Trinken in der Preßluft iſt möglichſt zu vermeiden. 


5. Der Genuß alkoholiſcher Getränke fördert das Auftreten von Preßlufterkrankungen; er iſt deshalb 
vor oder während der Arbeit verboten und ſollte überhaupt unterbleiben. Betrunkene oder Perſonen, 
die erſichtlich vor kurzem alkoholiſche Getränke genoſſen haben oder augenſcheinlich ſolche bei ſich führen, 
dürfen vom Schleuſenwärter nicht eingeſchleuſt werden. 


6. Das Betreten der Preßlufträume iſt bei jedem Unwohlſein bedenklich und bei friſchem Schnupfen, 
friſchem Ohrenleiden ſowie bei Magen⸗ und Darmerkrankungen mit erheblichen Unzuträglichkeiten ver- 
bunden. Der Preßluftarbeiter hat deshalb in einem ſolchen Falle, bevor er ſich einſchleuſen läßt, den 
Arzt aufzuſuchen. 

7. Das Ein- und Ausſchleuſen darf nur von dem Schleuſenwärter ($ 37 der Vorſchriften) oder den 
nach § 48 der Vorſchriften beſonders damit beauftragten Perſonen vorgenommen werden. Jeder andern 
Perſon als dem Schleuſenwärter iſt ein Handhaben der Ein- und Ausſchleuſungshähne unterſagt, weil 
dadurch die Geſundheit der in der Schleuſe befindlichen Perſonen ſchwer gefährdet werden könnte. 

Den Anordnungen der Schleuſenwärter, beſonders über die Zahl der auf einmal durchzulaſſenden 
Perſonen, iſt unbedingt Folge zu leiſten. 

8. Wer beim Einſchleuſen Beſchwerden in den Ohren fühlt, verſuche ſie durch Hinunterſchlucken vou 
Speichel oder durch kräftiges Atemholen zu beſeitigen. Genügt dies nicht, ſo iſt der Mund zu ſchließen, 
die Naſe zuzuhalten und die Luft von innen gegen das Trommelfell zu preſſen. Genügt auch dies nicht 
oder ſtellt ſich Unwohlſein ein, ſo iſt davon dem Schleuſenwärter zur Abſtellung der Hähne der Luft⸗ 
zuführungsleitung ſofort Mitteilung zu machen. 

Im übrigen iſt der Schleuſenwärter verpflichtet, insbeſondere Neueintretenden Rat und Unter⸗ 
weiſung zu geben. 


9. Das Rauchen iſt in allen Preßlufträumen unterſagt. 


10. Das Harnlaſſen und die Darmentleerung hat nur in die hierzu beſtimmten Kübel zu erfolgen. 
Die Darmentleerung ſoll tunlichſt vermieden werden. 


11. Wer in den Arbeitsräumen unwohl wird, melde ſich ſofort beim Aufſeher, um ausgeſchleuſt 
zu werden. 

12. Das genaue Einhalten der Schleuſungszeiten und der ſonſt über das Ein- und Ausſchleuſen 
gegebenen Vorſchriften iſt erforderlich, um die in der Schleuſe befindlichen Perſonen vor ernſten Er⸗ 
krankungen (Gelenk-, Muskel-, Gliederſchmerzen, Lähmungen, Bewußtloſigkeit) oder gar dem Tode zu be⸗ 
wahren. Jeder Verſuch, den Schleuſenwärter zur Verkürzung der Schleuſenzeiten zu bewegen, iſt daher 
zu unterlaſſen. 

13. Wer beim Ausſchleuſen unwohl wird, melde dies ſofort dem Schleuſenwärter, der die Hähne 
der Luftablaßleitung abſtellen und, wenn nötig, den Druck wieder erhöhen wird. 


14. Nach dem Ausſchleuſen begebe man ſich zum Umkleiden in den Aufenthaltsraum, wo unentgeltlich 
Kaffee oder Tee, deren Genuß Preßlufterkrankungen entgegenwirkt, verabreicht wird. Es iſt nicht ratſam, 
die Bauſtelle nach dem Ausſchleuſen ſofort zu verlaſſen, vielmehr ſoll der Arbeiter nach dem Umkleiden 
noch einige Zeit im Aufenthaltsraum auf und ab gehen. Völlige Untätigkeit nach dem Ausſchleuſen iſt 
noch mehr zu vermeiden als ſtarke körperliche Anſtrengungen, weil danach leicht eine Preßlufterkrankung 
auftritt. 

15. Wer fi nach dem Ausſchleuſen unwohl fühlt, lege ſich zunächſt auf die vorhandenen Ruhe⸗ 
lager und decke ſich warm zu. Ein kurzer Aufenthalt unter Preßluft in der Krankenkammer mit nach⸗ 
folgendem ſehr langſamen Ausſchleuſen wird in der Regel das Unwohlſein beſeitigen. Jedes Unwohlſein, 
auch nach dem Ausſchleuſen, iſt ſofort der nach $ 29 der Vorſchriften zur erſten Hilfeleiſtung bei Preß⸗ 
lufterkrankungen beſtellten Perſönlichkeit zu melden. 

16. Jeder Preßluftarbeiter ſoll zu feiner Geſunderhaltung einen geordneten, nüchternen Lebens 
wandel führen und den Genuß alkoholiſcher Getränke, insbeſondere von Branntwein, auch nach der Arbeit, 
am beſten völlig meiden. Wichtig iſt, daß er während 24 Stunden reichlich 7 Stunden ununterbrochen 
ſchläft. 

17. Wer nach dem Verlaſſen der Bauſtelle unwohl wird, begebe ſich, wenn möglich, zu dieſer 
zurück, da das ſicherſte Heilmittel gegen Preßlufterkrankung ein kurzer Aufenthalt in Preßluft iſt. 


66 
Wenn jemand einen fremden Arzt rufen läßt, teile er dieſem mit, daß feine Erkrankung eine Folge 
des Arbeitens in Preßluft ſein kann, damit der Arzt gegebenenfalls die Überführung des Kranken in die 
an der Bauſtelle befindliche Krankenkammer veranlaßt. 
18. Arbeiter, die an Preßlufterkrankungen leichteren oder ſchwereren Grades gelitten haben, dürfen 
zur Beſchäftigung in Preßluft erſt wieder zugelaſſen werden, nachdem fie von dem Arzte ($ 27 der Vor⸗ 
ſchriften) eingehend unterſucht und für tauglich zur Arbeit in Preßluft erklärt worden ſind. 


Anlage 3 


Dienſtanweiſung für Schleuſenwärter 
($ 37 der Verordnung zum Schutze der Preßluftarbeiter) 


8 1. 

Der Schleuſenwärter darf die Schleuſe nicht verlaſſen, ehe er abgelöſt iſt oder ſämtliche anderen 
Perſonen die Arbeitsräume verlaſſen haben. Solange ſich noch Perſonen in den Arbeitsräumen befinden, 
hat er, ſofern er nicht gerade mit dem Ein- oder Ausſchleuſen beſchäftigt iſt, die Verbindungstür zwiſchen 
den Arbeitsräumen und der Schleuſe offen zufhalten. 

8 2. 

Der Schleuſenwärter iſt dafür verantwortlich, daß nur Perſonen eingeſchleuſt werden, welche die 
Erlaubnis zum Eintritt in die Preßlufträume haben. Er hat ſich daher von jedem Arbeiter die vom 
Arzte unterſchriebene und mit Datum verſehene Tauglichkeitsbeſcheinigung vorweiſen zu laſſen. 


8 3. 
Betrunkene oder Perſonen, die erſichtlich vor kurzem alkoholiſche Getränke genoſſen haben oder 
augenſcheinlich ſolche bei ſich führen, ſind vom Eintritt in die Preßlufträume auszuſchließen. 


8 4. 

Das Ein- und Ausſchleuſen darf bei einem Überdrucke von mehr als 1,3 kg/ gem, oder wenn 
gleichzeitig mehr als vier Perſonen geſchleuſt werden, nur vom Schleuſenwärter vorgenommen werden. 
Der Schleuſenwärter iſt in dieſen Fällen dafür verantwortlich, daß keine andere Perſon die Ein- und 
Ausſchleuſehähne handhabt. 85 


Der Schleuſenwärter iſt dafür verantwortlich, daß nicht mehr Perſonen auf einmal ein- oder aus⸗ 

geſchleuſt werden, als in dem in der Schleuſe befindlichen Anſchlag angegeben iſt. 
86. 

Der Schleuſenwärter ift dafür verantwortlich, daß die folgenden Vorſchriften über das Schleuſen 
eingehalten werden. 

Beim Einſchleuſen von Perſonen iſt der Druck allmählich und ſo langſam zu ſteigern, daß keiner 
der einzuſchleuſenden Perſonen dadurch Beſchwerden verurſacht werden. Der Schleuſenwärter hat ſich 
darüber durch Nachfragen zu vergewiſſern. Beim Einſchleuſen von Perſonen, die dem Schleuſenwärter 
nicht bekannt ſind oder die zum erſten Male eingeſchleuſt werden, iſt der Druck in jeder Minute um 
höchſtens 0,1 kg/ gem zu ſteigen. 

Das Ausſchleuſen muß ſtets ſehr langſam und vorſichtig erfolgen; dabei ſind mindeſtens die in der 
nachſtehenden Tabelle angegebenen Zeiten einzuhalten: 


/ 


1 Minute bei einem Überdrucke von 0,1 kg / gem 
2 Minuten „ „ 5 „FFF 02.0; 
3 * " „ " " F DAR, Ska ER Dre ie 0,3 " 
4 5 3 * TFE 0,4 E 
5 5 3 5 . 0,5 1 
6 " 7 7 7 / Zr ee ET 0,6 „ 
e En 5 2 ae ES AETREBAR 8 
8 1 „ " „ F ũ ͤ V EL ETTRE 0,8 " 
9 1 WER r IE EEE 0,9 3 
10 2 3 x ff.... RE 1,0 

11 5 g 1 1 FFF 1,1 5 
8 6 5 BE RER 18°, 
ENTE (KTK 1,3 E 


ERS — 


— — — 
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30 Minuten bei einem Mberdrude vnn 1,5 kg/ gem 
382 „ 8 " JFF 15 5 
An „ b „5b 1 
36 „ " " " NER er ne er are a im 1,8 * 
39 „ a ; ee ag 198 
22 BIER. 5 ER Pr 9 
45 * " „ 1 EEE » 2,1 * 
48 „ N 5 TFPFTPFTTCVTVTVV 2,2 5 
5¹ * " " " C U 2,3 " 
5585 ER 8 FFF 3 
60 „ Fe 8 V W 
65 " " " 7 CCC 2,6 79 
71 " " 2 " a ee en 2,7 x 
77 „ " ” „ JC EN ERo i ale 2,8 15 
83 " „ " * FL HIT FEN TR 2,9 1 
99 Be 2 „ SD... 


Beim Ausſchleuſen iſt der Überdruck zunächſt in je einer Minute um 0,15 kg/ gem zu ermäßigen, 
bis er auf die Hälfte geſunken iſt, und ſodann in dem Reſte der, Zeit allmählich gleichmäßig bis auf den 
äußeren Luftdruck herabzuſetzen. 

Während des Ausſchleuſens iſt durch Offnen der Preßluftleitung für Nachſtrömen friſcher Luft zu 
ſorgen. 

Die Aufzeichnungen der Schleuſungszeiten ſind dem Preßluftarzte zu übergeben. 


8 7. N 
Der Schleuſenwärter iſt dafür verantwortlich, daß die für das Ein- und Ausſchleuſen geltenden 
Vorſchriften und Zeiten genau innegehalten werden. Er darf außer im Falle der Gefahr davon nur 
abweichen, wenn der verantwortliche Betriebsleiter dies ſchriftlich anordnet und Perſonen nicht ein- und 
ausgeſchleuſt werden. Die ſchriftliche Anordnung des Betriebsleiters iſt gemeinſam mit den Aufzeichnungen 
der Schleuſungszeiten dem Preßluftarzte zu übergeben. 


88. 

Wenn bei einem unvorhergeſehenen, das Leben einer oder mehrerer Perſonen bedrohenden Ereignis 
die vorgeſchriebenen Ausſchleuſungszeiten nicht innegehalten werden konnten, iſt hiervon möglichſt bald 
der Preßluftarzt zu benachrichtigen. Die ausgeſchleuſten Arbeiter find in ſolchem Falle in der Kranken 
kammer nochmals dem in dem Arbeitsraume herrſchenden Drucke auszuſetzen und alsdann vorſchriftsmäßig 
auszuſchleuſen. = 


Sinkt der Druck in der Schleufe bei geſchloſſenem Ausſchleuſehahn infolge Undichtigkeit der Wandung 
ſchneller, als es nach den Schleuſungszeiten der Fall ſein dürfte, ſo hat der Schleuſenwärter durch Offnen 
der Druckluftleitung unter allen Umſtänden die Schleuſungszeiten innezuhalten. 


8 10. 


Perſonen, die zum erſten Male ein- oder ausgeſchleuſt werden, hat der Schleuſenwärter über ihr 
Verhalten zu belehren und zu veranlaſſen, ſich in ſeiner Nähe aufzuhalten. 


§ 11. 

Wenn ſich während des Einſchleuſens bei einer Perſon Ohrenſchmerzen, Stirnſchmerzen oder ſonſtiges 
Unwohlſein einſtellen, hat der Schleuſenwärter ſofort die Luftzufuhr abzuſtellen. Vermindern ſich nach 
einigen Minuten die Beſchwerden nicht, ſo hat er wieder auszuſchleuſen und den Erkrankten in Begleitung 
zu der nach 8 29 der Vorſchriften zur erſten Hilſeleiſtung bei Preßlufterkrankungen beſtellten Perſönlichkeit 
zu ſchicken. In dieſem Falle brauchen die Vorſchriften über die Schleuſungszeiten nicht eingehalten zu 
werden. 

8 12. 


Zeigt ein Arbeiter beim Ausſchleuſen Krankheitserſcheinungen, ſo ſind die Hähne der Luftablaß⸗ 
leitung ſofort zu ſchließen. Beſſert ſich nach einigen Sekunden das Befinden nicht, ſo iſt der Druck in 
der Schleuſe wieder auf den urſprünglichen Druck zu erhöhen. Der Schleuſenwärter hat dann die nach 
§ 29 der Vorſchriften zur erſten Hilfeleiſtung bei Preßlufterkrankungen beſtellte Perſönlichkeit zu be⸗ 
auftragen, hiervon den Preßluftarzt zu benachrichtigen und nach deſſen Vorſchriften den Kranken aus⸗ 
zuſchleuſen. 
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8 18. 


Perſonen, die in der Preßluft erkrankt oder verunglückt find, hat der Schleuſenwärter, nur mit den 
notwendigen Begleitern, beſonders vorſichtig auszuſchleuſen. Er hat ſchon vor Beginn der Ausſchleuſung 
dafür Sorge zu tragen, daß der Arzt benachrichtigt wird. 


möglich dem Betriebsleiter zur Eintragung in das Krankenbuch zu melden. 
§ 15. 
Jede Beſchädigung an der Schleuſe oder ihren Einrichtungen (Türen, Hähnen, Druckmeſſer, Uhr, 
N uſw.) hat der Schleuſenwärter ſofort dem Betriebsleiter zu melden. 
8 16. | 
Erkrankt der Schleuſenwärter, jo hat er davon ſofort dem nächſten Vorgeſetzten mit der Bitte um 
Beſtellung eines Stellvertreters Anzeige zu machen. 


8 14 
Die Namen der von Erſcheinungen der Preßlufterkrankung befallenen Perſonen ſind ſo bald als 


Bezugsgebühren vierteljährlich a) für das I. etzblatt für die Freie Stadt Danzig Ausgabe A u. B je 3,00 G, b für 
den Staatsanzeiger für die Freie Stadt Danzig Teil Ausgabe Au. B je 2,25 G, c 1 für den Staatsanzeiger ür die Freie 
Stadt Danzig Teil II 3,00 G. Beſtellungen haben bei der hufbigen Poſtanſtalt zu erfolgen. ür Beamte ſiehe 
3 1922, Nr. 87) Bezugspreis zu a) 1,80 G, zu b) 1,20 G. 
Einrückun 1 betragen für die fe ee eile oder deren Raum — 0,40 Gulden. 
elegblätter und einzelne Stücke werden zu den Selbſtkoſten berechnet. 
Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzeg. 
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